1893. 


—— — üͤ—b ſſ— 


Infertiousgebühr 
die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


* 102. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreiß in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in s Haus) und hei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. f 


Dienſtag, den 2. Mai 


Thorner 


Olldeulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpk 
Lautenburg: M. Jung. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Expedition: 


e. 


Kaiſertage in Neapel. 


Trotz ungünſtigen Wetters und hochgehender 
See machte das deutſche Kaiſerpaar mit der 
italieniſchen Königsfamilie am Freitag früh an 
Bord des Panzerſchiffes „Lepanto“ eine Rund⸗ 
fahrt durch den Golf von Neapel. Acht Torpedo⸗ 
boote, zwei Aviſos, zwei Kreuzer und der 
Panzer „Re Umberto“ ſchloſſen ſich der Fahrt 
an. Der Aviſo „Volta“ war der Preſſe zur 
Verfügung geſtellt. Das Geſchwader, das von 
einer Anzahl buntbewimpelter Paſſagierdampfer 
begleitet war, fuhr an den Inſeln Procida und 
Jschia vorbei und kam gegen 3 Uhr bei Capri 
an, deſſen Küſte es langſam entlang fuhr. Das 
Wetter war mittlerweile gänzlich aufgeklärt 
und Capri lag in ſeinem ganzen ſonnigen Glanze 
da. Die Einwohner Capris ließen ſich übrigens 
die Gelegenheit nicht entgehen, dem deutſchen 
Kaiſerpaare zu huldigen. Vor der blauen Grotte 
lagen wohl hundert Fiſcherboote mit Fahnen 
in den deutſchen Farben. Ebenſo wehten deutſche 
Fahnen allenthalben von den Häuſern, Villen 
und Hotels ſowohl Anacapris als Capris. Die 
Küſtenfelſen ſowie die Stadtterraſſe Capris 
wimmelte von Menſchen. Alsdann fuhr die 
Flotille, an deren Spitze immer der mächtige 
„Lepanto“ dampfte, weiter an der Villa des 
Tiberius und an dem Faglioniriff vorüber und 
ſteuerte in den lachenden Golf von Sorrent. 
Auch hier bot ſich wieder daſſelbe Schauſpiel 
wie auf Capri. Alle Ortſchaften, Villen und 
Kaſtelle am Ufer waren mit deutſchen Fahnen 
geſchmückt und von dichten, zuwinkenden Menſchen⸗ 
maſſen beſetzt. In Sorrent wurden die Schiffe 
bei der Vorbeifahrt von Muſikkapellen mit 
„Heil Dir im Siegerkranz“ begrüßt. Alle 
Schiffe trugen auf dem Hauptmaſt brüderlich 
vereint die Kriegsflaggen Italiens und Deutſch⸗ 
lands. Abends 6 Uhr lief das Geſchwader wieder 
unter Kanonendonner in den Hafen von Neapel ein. 

Während der Fahrt veranſtaltete der große 
Panzer „Humbert“, welcher vom Miniſter Brin 
erbaut iſt, ein Scheibenſchießen mit ſchwerem 
Geſchütz. Der Kaiſer ſprach dem Miniſter Brin 
ſeine Glückwünſche zu dem Gelingen des 
prächtigen Schiffes aus und kündigte ihm bei 


dieſer Gelegenheit an, daß er ihm ſeine Büſte | Um 2½ 


a überall, wohin das Auge ſah, bedeckten ſie den 
Feuilleton. Pfad, den das Brautpaar wandeln ſollte. 
Im ſchweren, weißen, ſilberdurchwirkten 
Schloß und Forſt > Brokatkleide ſchritt die junge Braut, mit einem 
Geſicht, ſo weiß, wie der Stoff des Gewandes, 
25.) (Fortſetzung.) an der Seite ihres Verlobten. In dem üppigen 


in Marmor zum Geſchenk mache. Bevor der 


Kaiſer ans Land ging, begab er ſich mit dem 
Herzog von Genua und dem Marineminiſter 
an Bord des Torpedo 103 „Schichau“, welcher 
mit Petroleum geheizt wird, und machte mit 
demſelden eine kurze Fahrt. Um 8 Uhr Abends 
kehrten die deutſchen und die italieniſchen Maje⸗ 
ftäten, von dem zehnſtündigen Ausfluge höchſt 
befriedigt, nach dem Palais zurück. 

Freitag Abend fand eine ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchte Gala⸗Vorſtellung im Theater San Karlo 
ſtatt, dem Kaiſer⸗ und Königspaar wurde, als 
ſie das Theater betraten, von den Anweſenden, 
die ſich von den Sitzen erhoben, eine große 
Demonſtration bereitet. Die Muſik ſpielte die 
italieniſche und die preußiſche Nationalhymne. 
Am Ende des Lohengrinaktes erneuerte ſich der 
Beifallsjubel. Das Publikum verlangte unter 
lebhaftem Beifallsklatſchen die preußiſche National⸗ 
hymne und dann die Königehymne. 

Das italieniſche Geſchwader begab ſich noch 
am Freitag Abend nach Spezia, um dort zum 
Empfange des Kaiſerpaares anweſend zu ſein. 

Am Sonnabend Vormittag machte das 
Kaiſerpaar einen Ausflug in die Todtenſtadt 
Pompeji und wohnte den Ausgrabungen bei, 
welche in einem unlängſt theilweiſe freigelegten 
Hauſe vorgenommen wurden. Mit athemloſer 
Spannung folgte Kaiſer Wilhelm den Arbeiten, 
die allmählig eine Menge Gegenſtände und 
antiken Hausrath, wie erzene Töpfe und Krüge 
zu Tage förderten. Alle ausgegrabenen Gegen. 
ſtände wurden dem Kaiſer zur näheren Be⸗ 
ſichtigung gereicht, und der Kaiſer, der hierbei 
ausgezeichnete archäologiſche Kenntniſſe bekundete, 
erklärte fie dann der Kaiſerin und der Königin. 
Als koſtbarſter Fund erwies ſich ein kleiner 
Bronzeſtuhl mit reicher, ungemein fein ge⸗ 
arbeiteter Blattornamention. Der Kaiſer konnte 
ſein Erſtaunen und ſeine Bewunderung über 
die herrliche Arbeit nicht verhehlen. Alle Funde 
wurden als Erinnerung an Pompeji dem Kaiſer 
zum Geſchenk gemacht. 

Nach den Ausgrabungen begaben ſich die 
Herrſchaften ins Atrium der Thermen, welches 
in eine Roſenlaube verwandelt war; hier wurde 
ein aus 12 Gängen beſtehendes Frühftüd ſervirt. 
Uhr erfolgte die Rückkehr nach Neapel. 


Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 
Feruſprech Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Aunahme für alle 


Der Graf kümmerte ſich ſcheinbar um nichts | braunen Haar lag der bräutliche Myrthenkranz, 
und das Geſicht des Doktors trug einen ſolchen] unter dem ein Schleier aus koſtbarem Spitzen⸗ 
Ausdruck unwandelbarer Ergebenheit, daß man | ftoffe die hohe Geſtalt Sidoniens umwallte. 
allgemein begann die Achſel über ihn zu zuden. | Sie gaben ein ſchönes Paar ab. Sein dichtes, 
Denn daß er nur noch ein Werkzeug der Launen] leicht gewelltes Haur erglänzte in den Strahlen 
Sidonies war, mußte jeder einſehen, der des des hereinfallenden Sonnenlichtes und ſeine 


öfteren mit dieſem ſonderbaren Brautpaare zu⸗ 
ſammenkam. Sobald der junge Arzt ſich 
außerhalb des Bannkreiſes der Geliebten befand, 
war er ein anderer. Mit ſtolz erhobenem 
Kopfe und mit bewundernswerther Sicherheit 
waltete er an den Krankenbetten der Patienten 
feines Amtes. Alle hatten Vertrauen zu ihm 
und ſeine Praxis war ſchon jetzt eine fo 


Haltung hatte etwas Hoheitsvolles, Gebietendes. 


Sidonie hatte heute zum erſten Male ſeit 
Wochen wieder ein beſtimmtes Glücksgefühl, ſie 
umarmte Gerhard aufrichtig, ohne kleinliche 
Nebenempfindungen. Aber ſonderbar, er hatte 
von dieſer ſeltenen Liebkoſung keine Notiz ger 
nommen. Ja, es ſchien der Braut, als habe 
ihr aus ſeinen Augen ſtatt Liebe Haß entgegen 


b daß er nur wenig Zeit zur Ruhe geleuchtet — ſie fühlte ſich infolge deſſen ſehr 
; beklommen. Und doch konnte ihre Beobachtung 
Eugenie Bette gewünſcht, daß das junge | auf Täuſchung beruhen, vielleicht war es Ger⸗ 
Paar die Flitterwochen in dem Süden ver⸗ 
ee Be en ig ee, mit] zuzuſchreiben. 
onderer Freude eingegangen. Gerhard zeigte] Von einem Kranze blühender en um⸗ 
ſich auch Be diefen Entwürfen freundlich und geben, hi fand bes e dem 
entgegenkommend. Einmal hatte er ‚werfucht, | Altare, an dem die schlichten Worte eines ber 
der Gräfin begreiflich zu machen, daß ein Arzt | freundeten Geiſtlichen wie eine Mahnung aus 
an eine Hochzeitsrelſe nicht denken dürfe, zumal | fremden Welten an ihre Herzen ſchlugen. 
wenn er erſt eben ſeine Praris angefangen habe. Lydia in ihrem duftenden Tüllkleide glich 
Er war 5 jo 5 geſtoßen] einer blaſſen Roſe. Mit tiefſter Bewegung: ge: 
berelben Fe e eee dachte fie des fernen Geliebten, an deſſen Seite 
er Pr ie TE ſie nun gleichfalls bald an jenem Platze ſtehen 
Die Kapelle des Schloſſes war in einen |) würde. Augenblicklich war Klewitz ihr zur 
Blumengarten verwandelt. Der Weg dorthin, Seite, der in ſeiner ſchmucken Lieutenants⸗ 
die breiten Korridore waren mit Blumen be- uniform gar nicht übel ausſah. 
ſtreut, mit ſüß berauſchenden, duftenden Blumen,! „Seid einig in der Liebe! Nur die Liebe 


hards Erregung an dem bedeutungsvollen Tage 


auswärtigen Zeitungen. 


Vom Reichstage. 
In der Sitzung am Sonnabend ſtand als erſter 
Punkt auf der Tagesordnung die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfes über die Erſatzvertheilung. Durch 
den Geſetzentwurf ſollen die Ungleichheiten, welche die 
bisherige Vertheilung des Erſatzbedarfs im Anſchluſſe 
an die Bevölkerungszahl zur Folge hatte, beſeitigt 
werden. Der Entwurf wird ohne Debatte angenommen. 
— Der zweite Punkt der Tagesordnung iſt die dritte 
Berathung des Geſetzentwurfes über den Nachtrags⸗ 
etat 1898/94. Derſelbe wird in dritter Leſung debatte⸗ 
los angenommen. Ebenſo werden 6 Millionen Mark 
für Verwaltung des Reichsheeres als Nachtragsetat 
für 1892/93 bewilligt. — Es folgt die zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs über die Abzahlungs⸗ 
geſchäfte. 

Abg. Heine (Soz.): Die Staatslotterien müſſen 
aufgehoben werden. Ich möchte erfahren, ob dieſe 
auch unter das Geſetz fallen ſollen. 

Abg. Wöllmer (dfr.): Ich vermiſſe eine aus⸗ 
reichende und beweiskräftige Statiſtik über die Wirk⸗ 
ungen der Abzahlungsgeſchäfte. Die Einſchränkung 
des Handels mit Nähmaſchinen würde ganze Induſtrie⸗ 
zweige ſchädigen. Der § 1 des Geſetzes follte milder 
gefaßt werden. 

Abg. v. Bar: Das vorliegende Geſetz iſt ein Ge⸗ 
legenheitsgeſetz, welches alle die Nachtheile eines ſolchen 
gelegentlichen Hereingreifens in das Leben des Volkes 
bat. Wenn nach meinem Antrage das Geſetz gemildert 
wird, bin ich bereit, für daſſelbe zu ſtimmen. 

Geh. Reg.⸗Rath Dungs: Ich bitte den Antrag 
v. Bar abzulehnen, da derſelbe große Unbeſtimmtheit 
in die Sache bringt und dem Richter die Rechtſprechung 
erſchwert. 

Abg. Auer (Soz.): Ich erkläre im Namen meiner 
Partei, daß ſie den Beſchlüſſen der Kommiſſion zu⸗ 
ſtimmt; jedoch ſollte das Geſetz noch verbefjert werden. 
Der Halsabſchneiderei ber Abzahlungshändler muß 
wenigſtens entgegei et werden. Nach weiteren 
Bemerkungen der 

Abgg. Oſann und Spahn wird ein Antrag auf 
Vertagung angenommen. Nächſte Sitzung Dienſtag: 
Erſatzvertheilung, zweiter Nachtragsetat, Geſammt⸗ 
abſtimmung über Wuchergeſetz. Schleuniger Antrag 
Ahlwardt, (Kommiſſionsbericht). Antrag Pieſchel. 


Vom Tandtage. 


Im Abgeordnetenhaus wurde am Sonn⸗ 
abend die Berathung des Kommunalſteuergeſetzes 
bei § 45 wieder aufgenommen und bis zur Annahme 
der SS 45—47 nach längerer ſachlicher Diskuſſion und 
nachdem Miniſter Miquel wiederholt in die Debatte 
eingegriffen hatte, fortgeſetzt. Die Weiterberathung 
findet am Montag ſtatt. 


— — 


laſſet unter einander walten für und für. 
Amen!“ 

Gerhard und Sidonie waren vor Gott und 
den Menſchen ein Ehepaar. Unter den weihe⸗ 
vollen Klängen der Orgel nahmen ſie die Glück⸗ 
wünſche der Familie und der Freunde entgegen. 
Der Vater des jungen Gatten, wie auch Ka⸗ 
tharina hatten es zur Beruhigung Eugenies 
abgelehnt, an der Feier theilzunehmen, ſie ge⸗ 
hörten nun einmal nicht in den Kreis. 

Nach dem Diner begab ſich die junge Frau 
auf ihr Zimmer, um das koſtbare Brautgewand 
mit einem einfachen Reiſekleide zu vertauſchen. 
Sie befand ſich in einer unbeſchreiblichen 
Stimmung. Freude und Furcht vor dem Un⸗ 
beſtimmten, Neuen, dem ſie entgegenging, 
wechſelten fortwährend ab, ſo daß ſich eine 
fieberhafte Aufregung ihrer bemächtigte. 

Sie hatte ſchon Abſchied genommen und 
begab ſich zu ihrem Gatten, welcher ſie bereits 
erwartete. Sie beſtiegen den Wagen und 
fuhren davon, von den verſchiedenen Em⸗ 
pfindungen und Gedanken der Zurückbleibenden 
begleitet. 

Sidonie kam jetzt aus dem Staunen nicht 
heraus. Was war das? Was ſoll das heißen? 
Gerhard lehnte ſich in eine Ecke zurück und 
ſchloß, wie in tiefer Ermattung, die Augen! 


reiſe aufzubrechen, fuhren ſie direkt nach des 


Doktors Wohnung! Die frühere Komteſſe war 
zu klug, um beim Ausſteigen nach Gründen zu 


davonflöge nach dem ſchönen Italien. Als ſie 


jedoch vernahm, wie dem Kutſcher befohlen 


wurde, den Wagen nach dem Schloß zurück⸗ 
zufahren, da bemächtigte ſich ihrer ein Zorn, 
den ſie nur ſchwer ſo lange mäßigen konnte, 


Anſtatt nach dem Bahnhofe, um zur Hochzeits⸗ 


fragen, ſie glaubte, ihr Gatte wolle ſie vorerſt 
noch in ihr Heim einführen, ehe er mit ihr 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Mai. 


— Der Kaiſer wird, wie offiziell er⸗ 
klärt wird, „mit Rückſicht auf den Ernſt der 
Lage und die folgenſchweren Beſchlüſſe, welche 
in der nächſten Woche im Reichstage zu er⸗ 
warten ſtehen,“ den Beſuch in Karlsruhe ab⸗ 
kürzen und den im Anſchluß daran geplanten 
Ausflug nach Schlitz ganz aufgeben. 

— Zum Beſuch des Kaiſers im 
Vatikan wird offiziös dem „Hamb. Korresp.“ 
geſchrieben: Die Art der Auszeichnung war 
ſchon vor der Abreiſe nach Rom beſchloſſen. 
Im Jahre 1888 hatte der Kaiſer dem Kardinal 
Rampolla ein mit Edelſteinen beſetztes Pektorale, 
dem Unterſtaatsſekretär Mocenni eine Tabatiere 
geſchenkt. Diesmal erhielt der eine, ebenſo wie 
der höchſte Beamte des italieniſchen Staates, 
der Miniſterpräſident Giolitti den Schwarzen 
Adlerorden, der andere das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens. Nichts läßt darauf 
ſchließen, daß für dieſe Auszeichnungen ein 
beſonderer politiſcher Hintergrund vorhanden 
und ſie ſelbſt etwa als Beſiegelung politiſcher 
Abmachungen zu betrachten ſeien. Aehnlich 
liege die Sache bei den huldvollen Worten an 


zu ſehen. Abgeſehen von nationalen Gründen 
hätte auch ein ſolcher Verſuch bei einem demo⸗ 
kratiſch geleiteten Zentrum wahrſcheinlich noch 
weniger Erfolg gehabt als der frühere zu 
Zeiten Windthorſts und des Freiherrn von 
Franckenſtein. 

— Ein verſpäteter Aprilſcherz. 
Der Pariſer Korreſpondent der „Tribuna“ leiſtet 
ſich folgende Mittheilung über die zwiſchen 
Kaiſer und Papſt getroffenen Abmachungen: 
„Elſaß⸗Lothringen werden ſouverän unter Ober⸗ 
hoheit des Papſtes, der feine Reſidenz in Straß⸗ 
burg nimmt. Alle Staaten garantiren die 
Neutralität dieſes päpſtlichen Belgien. Italien 


bis ſie ſich ihm allein gegenüber ſah. Die 
luxuriös und geſchmackvoll ausgeſtattete Räume 
würdigte ſie keines Blickes. 

„Was ſoll ich von Dir denken?“ 

Damit begrüßte ſie ihn im neuen Heim. 

Er ſah ſie mit einem ſonderbaren Blicke an. 

„Wir reiſen nicht, Sidonie, ich darf meine 
Praxis nicht im Stiche laſſen.“ 

„Aber ich will, daß wir reiſen, und wir 
werden es thun!“, rief ſie, mit dem zierlichen 
Fuße aufſtampfend. ’ 

Wieder traf fie ein beſonderer Blick aus 
ſeinen klaren Augen. f 

„Du willſt? Sidonie? Du haſt keinen 
Willen mehr, hier gilt mein Wort!“ N 

Hörte ſie denn recht? Das ihr, die ſo tief 
hinabgeſtiegen war, dieſem Manne ihre Hand 
zu reichen? Wie zur Bildſäule erſtarrt ſtand 
ſie vor ihm. Schneidende Kälte klang aus 
ihrer Stimme, als ſie entgegnete: 

„u ſcheinſt ſehr ſchnell die Dir erwieſenen 


Dich daran zu erinnern, daß Du nur durch 
mich und meine Familie erreicht, was Du biſt. 
Alſo laß dieſe Poſſen. Wir werden nun in 
einer Droſchke zum Bahnhof fahren, eine Frau 
Doktor darf ſich ja davor nicht ſcheuen, einen 
Miethswagen zu nehmen!“ a 
Gerhard legte ruhig Ueberzieher und Hand⸗ 
ſchuhe ab. Auf ihre Bemerkungen fand er 
nichts zu erwidern. f 
„Gerhard! Mache mich nicht ernſtlich böſe, 
ich könnte mich vergeſſen!“ n 
„Vergiß Dich meinetwegen, es iſt an Dir 

nichts neues!“ 


Setz Dich, Sidonie, ich habe mit Dir zu 
ſprechen.“ s 
8 (Fortſetzung folgt.) 


Neichsſache wie in der Militärvorlage, erneuert 


Wohlthaten zu vergeſſen! Du zwingſt mich, 


„Bin ich denn von Sinnen, oder biſt Du es?“ | 


den Kardinal Grafen Ledochowski, mit denen 


okkuptirt den Vatikan, in dem jedoch ein päpſt⸗ 
In Folge dieſer Kom⸗ 
bination verſtändigen ſich Frankreich und Deutſch⸗ 
land, und erſteres verpflichtet ſich, in Friedens⸗ 


licher Legat reſidirt. 


zeiten nicht mehr als 200 000 Mann zu halten, 


Italien und Oeſterreich nur je 100 000. Ruß⸗ 


land erhält freie Hand im Balkan, Oeſterreich 
vergrößert ſich auf Koſten der Türkei, und 
Italien erhält mindeſtens das Trentino und 
Tripolis.“ !!! — Eine Bemerkung zu dieſem 
verſpäteten Aprilſcherz iſt überflüſſig. 

— Die zweite Berathung der 
Militärvorlage beginnt vorausſichtlich 
nächſten Mittwoch, den 3. Mai. Am Montag 
findet keine Plenarſitzung ſtatt, um den Parteien 
Zeit zur Stellungnahme zu den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen zu geben. Das Zentrum hat, wie 
verlautet, auf die Berathung des Jeſuiten⸗An⸗ 
trags vor der Eatſcheidung über die Militär: 
vorlage verzichtet. 

— Die Fraktionsſitzungen der 
Zentrumspartei über die Militärvorlage 
ſind beendigt. Es ſollen nach der „Freiſ. Ztg.“ 
nur 8 Mitglieder, nach einer anderen Verſion 
ſogar nur 5 Mitglieder der Zentrumspartei 
ſich bereit erklärt haben, für die zwiſchen dem 
Abg. Freiherrn v. Huene und dem Reichs⸗ 
kanzler vereinbarte große Präſenzerhöhung zu 
ſtimmen. Bekanntlich ſind aber mindeſtens 
42 Mitglieder der Zentrumspartei erforderlich, 
um einem ſolchen Kompromiß die Mehrheit 
einer einzigen Stimme zu ſichern. Am Sonn⸗ 
abend wollte man in den Foyers wiſſen, daß 
neuerlich der Reichskanzler noch eine kleine Er⸗ 
mäßigung ſeiner Forderung angeboten habe. 
Auch was man darüber hört, beweiſt, daß der 
Reichskanzler ſich nach wie vor ſtarken Illuſionen 
hingiebt über die Stimmung ſowohl in der 
Zentrumspartei als im Reichstag überhaupt 
hinſichtlich der Militärvorlage. 

— Vor der Auflöſung des Reichs⸗ 
tags wünſcht die Regierung, wie die „Freiſ. 
Ztg.“ ſchreibt, in jedem Falle noch folgende 
Geſetzentwürfe erledigt zu ſehen: die Nachtrags⸗ 
etats, den Vertrag mit Kolumbia, die Novelle 
zum Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz, 
das Geſetz über die Abzahlungsgeſchäfte, die 
Novelle zum Wuchergeſetz, die Novelle zum 
Militärpenſionsgeſetz, das Geſetz über die Erſatz⸗ 
vertheilung. Alle dieſe Geſetzentwürfe ſind 
ſo weit vorgeſchritten in der Berathung, daß 
bis Ende der nächſten Woche ihre Erledigung 
erfolgen könnte. Verzichten würde die Re⸗ 
gierung bei der Auflöſung auf die lex Heinze, 
das Aus wanderungsgeſetz, das Seuchengeſetz, 
die Novelle zum Invalidenfondsgetz (Verſtärkung 
der Betriebsfonds) u. a. 

— Die Ahlwardt⸗ Kommiſſion 
zur Prüfung der Ahlwardt'ſchen „Akten“ trat 
Sonnabend zu ihrer letzten Sitzung zuſammen. 
Der Referent Dr. Por ſch ſtellte zunächſt feſt, 
daß die Abſchriften, die Ahlwardt der Kom⸗ 
miſſion von anſcheinend weſentlichen Dokumenten 
übergeben hat, bereits früher von ihm im 
Original dem Sentorenkonvent übergeben waren, 
woraus geſchloſſen werden muß, daß Ahlwardt 
gar keine wirkliche Kenntniß ſeines Materials 
beſitzt. In eingehender Weiſe wurden nun an 
der Hand des noch zu prüfenden Materials von 
Miniſter Miquel, den Referenten Porſch und 
Bebel und vom Parteigenoſſen Ahlwardts, dem 
Abg. Pickenbach, die Behauptungen Ahl- 
wardts als abſolut unbegründet er⸗ 
wieſen. Seine „Akten“ enthalten keinerlei Be⸗ 
weiſe für irgend eine ſeiner Anſchuldigungen. 
Dies veranlaßte den Abg. Lieber zu der Be⸗ 
merkung, die Behauptungen Ahlwardts wären 
frivol und verurſachten in ihm, phyſiſchen 
Ekel“. Darauf replizirte Ahlwardt, indem er 
ſich auf die Zeitungsnotizen, die angeblich aus 
parlamentariſcher Quelle ſtammen ſollen und in 
denen von der Unordnung an ſeinen Kleidern 
die Rede war, bezog. Ahlwardt bezeichnete dies 
als Infamie, wurde deshalb zur Ordnung 
gerufen und verließ den Saal mit der Er⸗ 
klärung, er wolle ſich nicht weiter ſo behandeln 
laſſen. Der von den Referenten geſtellte An⸗ 
trag, die Kommiſſion möge erklären, daß die 
ihr übergebenen „Akten“ Ahlwardts Beſchuldi⸗ 
gungen nicht rechtfertigen, wurde bezüglich des 
Invalidenfonds mit allen gegen Pickenbachs 
Stimme, bezüglich der anderen Beſchuldigungen 
mit allen Stimmen angenommen. 

— Ueber den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrag hat die Petitionskommiſſion 
des Reichstages verhandelt aus Anlaß der vor— 
liegenden Petitionen, welche ſich zumeiſt gegen 
den Abſchluß des Vertrages richten. Der An⸗ 
trag, die Petitionen gegen den Handelsvertrag 
dem Reichskanzler zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen, wurde nach dem ſoeben erſchienenen 
Kommiſſionsbericht mit 8 gegen 8 Stimmen 
abgelehnt. Darauf beſchloß die Kommiſſion 
einſtimmig, ſämmtliche Petitionen dem Reichs⸗ 
kanzler zur Kenntnißnahme zu überweiſen. Der 
Regierungkommiſſar Geheimrath Huber erklärte 
in der Kommiſſion, es ſeien über den Abſchluß 
des Vertrages mit Rußland die berufenſten 
Vertreter der Landwirthſchaft ebenſo wie eine 
große Anzahl von Induſtriellen vernommen 
worden. Der Regierungskommiſſar wandte ſich 
dann gegen die Bemängelung einzelner Verein⸗ 
barungen über Induſtriezölle. Er ſchloß ſeine 


e 


in welcher 


längeren Ausführungen damit, Deutſchland habe 
im Verein mit Oeſterreich Ungarn jetzt die 
Zügel in die Hand genommen, um den drohenden 


Zollkrieg Aller gegen Alle zu verhindern. 
„Dieſes Ziel iſt durch Opfer erreicht worden, 
welchem auf der anderen Seite mindeſtens 
gleichwerthige Vortheile gegenüberſtehen, und 
welche auf alle Fälle weit zurückbleiben hinter 
den ſchweren Schädigungen, welche mit einem 
allgemeinen Zollkrieg für das deutſche Vater⸗ 
land verbunden geweſen wären.“ 

— Ein baldiger Abſchluß der 
Handels vertragsverhandlungen mit 
Rußland iſt, der „Poſt“ zufolge, nach Ausweis 
der ruſſiſchen Antwortnote nicht zu erwarten. 

— Graf Hoensbroech und Pro⸗ 
feſſor Harnack. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
hörte vor einigen Jahren der Erjejuit Graf 
Hoensbroech mit Wiſſen ſeines Ordens zum 
Zwecke der Widerlegung die Vorleſungen des 
Profeſſors Harnack. Er hatte ſich unter der 
Verſchweigung der Zugehörigkeit zum Jeſuiten⸗ 
orden als katholiſcher Prieſter vorgeſtellt und 
wurde von Harnack aufgenommen, ſogar in 
deſſen Familie eingeführt. Erſt nach Vollen⸗ 
dung ſeiner Studien bekannte er ſeine Qualität 
als Jeſuit, um ſofort hinzuzuſetzen, daß er nun 
den Kampf gegen den Orden aufnehmen werde. 

— Das Vorſpiel einer heftigen 
Wahlbewegung, wie ſie ſich nach der 
Reichstagsauflöſung ergeben würde, gewährt 
gegenwärtig der Wahlkreis Dortmund. Dort 
findet am 3. Mai in Folge der Ungiltigkeits⸗ 
erklärung der Wahl des nationalliberalen Ab⸗ 
geordneten Möller eine Neuwahl ſtatt. Am 
vorigen Sonntag wurden in dem Wahlkreis 


nicht weniger als 40 Volksverſammlungen ab⸗ 


gehalten, nämlich 15 von den Sozialdemokraten, 
9 von den Freiſinnigen, 9 vom Zentrum und 
7 von den Nationalliberalen einberufene. 
Aus Anlaß einer nationalliberalen Verſammlung, 
der Generalſekretär Patzig aus 
Berlin redete, kam es nach der „Voſſ. Ztg.“ 
auf der Straße zu Gewaltthätigkeiten. Einige 
Nationalliberale aus der Nachbarſchaft wurden 


von einer Anzahl Sozialdemokraten thätlich 


angegriffen. Es wurde mit Steinen geworfen 

und ſogar Revolverſchüſſe wurden abgegeben, 

bis ſchließlich die Polizei ſich ins Mittel legte. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Nach einem Telegramm aus Budapeſt 
brach am Freitag auf der Alt⸗Ofener Schiffs⸗ 
werft der Donau⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
eine große Arbeiterrevolte aus. Der Ober: 
ingenieur Renner wollte den Arbeitsſchluß für 
Sonnabend um eine halbe Stunde hinaus- 
ſchieben und wies eine Arbeiterdeputation, 
welche eine Abänderung der Verfügung ver⸗ 
langte, ab. Nun ſtürmten die Arbeiter das 
Kanzleigebäude, demolirten alles und bedrohten 
Renner und die Buchhalter, die ſchleunigſt 
entflohen. Um etwaige Hilfeleiſtung zu ver⸗ 
hindern, hatten die Arbeiter die Zugbrücke auf⸗ 
gezogen, welche die auf einer Inſel gelegene 
Werft mit Ofen verbindet. Die mißliebige 
Verfügung mußte zurückgezogen werden. — 
In ganz Ungarn trat am Freitag der lang⸗ 
erſehnte und für die Landwirthſchaft erforderliche 
Regen ein. 


Spanien. 

Nach einer amtlichen telegraphiſchen Meldung 
aus Cuba ſind daſelbſt zwei Trupps be⸗ 
waffneter Inſurgenten aufgetreten, welche eine 
Zuckerplantage in Brand ſteckten und mehrere 
Herbergen plünderten. Es ſind bereits Truppen 
gegen die Aufrührer abgegangen. 

Frankreich. 

Der Senat hat das Budget nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der Kammer genehmigt und damit die 
Gefahr einer Miniſterkriſe beſeitigt, was an⸗ 
ſcheinend bei allen Parteien gleichmäßig Be⸗ 
friedigung hervorgerufen hat. 

Die Streikbewegung in Nantes, Nimes 
und Umgebung nimmt bedrohlich an Umfang 
zu; es ſind mehrfach Ruheſtörungen vorge⸗ 
kommen. Für den Maitag, der anſcheinend in 
den Provinzen allgemeiner gefeiert wird als in 
Paris, ſind militäriſche Maßregeln in größtem 
Umfang getroffen. In Paris wurde dem 
Arbeiterausſchuß die Erlaubniß eines Meetings 
am Tage der Maifeier verweigert, was böſes 
Blut macht. 

Der Pariſer „Figaro“ verbreitet, wie wir 
in unſerer letzten Nummer bereits telegraphiſch 
berichteten, eine angeblich von einem Ruſſen 
ſtammende Senſationsmeldung über einen an⸗ 
geblichen geheimen Vertrag zwiſchen Deutſchland 
und Belgien. Danach ſoll Belgien für den 
Kriegsfall der deutſchen Armee freien Durchzug 
geſtatten und die belgiſche Armee unter das 
Kommando eines deutſchen Generals ſtellen, 
wofür es im Falle des glücklichen Ausgangs 


des Krieges das Departement du Nord zuge⸗ 


wieſen erhält. Demgegenüber haben auch 
Frankreich und Rußland einen geheimen Vertrag 
abgeſchloſſen, wonach Rußland und Frankreich 
ſich verpflichten, 600 000 Mann in's Feld zu 
ſtellen, falls die eine oder die andere der beiden 
Mächte den Krieg erklärt oder ihr der Krieg 
erklärt wird. Es bedarf wohl kaum der Feſt⸗ 


von Streikenden geſteinigt; 
arbeitete die Angreifer mit Stöcken und vertrieb 


Novum in England iſt. 


ſtellung, daß die Meldung in ihrem ganzen 


Inhalt frei erfunden iſt. 


In Marſeille wurden für den 1. Mai 
Der Präfekt 
ſah fi durch die Haltung des ſozialiſtiſchen 
Stadtraths veranlaßt, dieſem den Befehl über 


arge Ausſchreitungen befürchtet. 


die Polizei zu entziehen, was große Erbitterung 
hervorgerufen hat. Der Präfekt hat angeſichts 
der drohenden Haltung der Bevölkerung die 
Garniſon verdoppelt. In Amiens und 
Roubair ſieht es auch bedenklich aus. Geſtern 
wurde hier ein von Londoner Anarchiſten 
ſtammendes Manifeſt verbreitet, in welchem in 
maßloſer Sprache zu Gewaltthaten aufgefordert 
wird. Trotzdem waltet die Zuverſicht vor, 
daß der Maitag ohne Störung verlaufen 
werde. 
Großbritannien. 

Zu dem Attentatsverſuch auf Gladſtone 
erfährt die „Pall Mall Gaz.“: Der verhaftete 
Townsend beabſichtigte, Gladſtone am Nach⸗ 
mittag der zweiten Leſung der Homerule⸗Vor⸗ 
lage zu ermorden. Er wartete auf ihn, mit 
einem geladenen Revolver in der Hand unter 
dem Rode, außerhalb feiner Amts wohnung in 
Downing Street. Als der Premier heraustrat, 


um ſich nach dem Parlament zu begeben, fand 


Townsend, der Gladſtone vorher nie geſehen, 
er habe eine ſo große Aehnlichkeit mit ſeinem 


eigenen Vater, daß er alle Mordgedanken auf⸗ 


gab, den Revolver einſteckte, nach dem nahe⸗ 
gelegenen St. James Park ging, dort auf eine 
Bank niederſank und in Thränen ausbrach. 
In Hull wurden am Freitag drei Arbeiter 
die Polizei be⸗ 


ſie. In Hull ſammelten geſtern zum erſten 


Male Frauen für den Streikfonds, heute halten 


dieſelben ein Frauen⸗Meeting ab, was ein 
(Nach einer ander⸗ 
weiten Meldung aus Hull ſind zwiſchen den 


Rhedereibeſitzern und den Streikenden aufs 


Neue Verhandlungen eingeleitet worden.) 
Schweden und Norwegen. 

In unterrichteten Kreiſen nimmt man an, 
daß die norwegiſche Miniſterkriſis wahrſcheinlich 
im Laufe dieſer Woche mit einem Miniſterium 
Stang ihr Ende finden werde. Am Sonnabend 
hat denn auch der König den Staatsminiſter 
Stang empfangen, welchen er erſuchte, die 
Bildung eines neuen Kabinets zu übernehmen. 
Staatsminiſter Stang erklärte ſich dazu bereit. 

Rußland. 

Ein Attentatsverſuch auf den Zaren ſcheint 
nach neueren Meldungen thatſächlich gemacht 
worden zu ſein. Wenigſtens beſtreitet der 


Londoner „Daily Telegraph“ die Richtigkeit 


der Darſtellung des „Standard“ über den Vor⸗ 
fall bei Charkow und erklärt, es ſeien keine 
Bauern in der Nähe der Schienen, das Geleiſe 
indes hinreichend beſchädigt geweſen, um einen 
Unfall zu verſuchen, wenn der Zug nicht recht⸗ 
zeitig zum Stehen gebracht worden wäre. Die 
Beſchädigung der Schienen war eine vorſätzliche, 
um den Zug zum Entgleiſen zu bringen. 
Mehrere der That Verdächtige ſind verhaftet. 
Es ſei räthſelhaft, wie die Schienen in Gegen⸗ 
wart des die Geleiſe bewachenden Militärs ge⸗ 
lockert werden konnten. 
Afrika. 

Nachrichten aus Dahomey beſagen, König 
Behanzin ſtehe 70 Kilometer von Dahomey 
entfernt, es ſeien Briefe aufgefunden, welche 
darthun, daß deutſche und engliſche Geſchäfts⸗ 
häuſer in eine Verſchwörung verwickelt und ein 
Aufſtand angezettelt ſei. Die Frau des wegen 
angeblicher Spionage ausgewieſenen Deutſchen 
Barth ſei von Behanzin zum Ehrenoberſten (!) 
der Amazonen ernannt worden. (Nach ander⸗ 
weitigen Meldungen aus Dahomey hat die 
franzöſiſche Streitmacht keine weiteren Fort⸗ 
ſchritte gemacht; im Norden von Abomey be⸗ 
hauptet König Behanzin unausgeſetzt das 


Feld.) 
Amerika. 8 

Dem Präſidenten Cleveland iſt am Freitag 
ein leichter Unfall zugeſtoßen. Als er bei 
einer Spazierfahrt der ihn mit Beifall be⸗ 
grüßenden Menge dankte, ſtieß er mit dem 
Kopfe gegen die Decke des Wagens und erlitt 
eine Verwundung. Cleveland war genöthigt, 
in das Hotel zurückzukehren und ſich verbinden 
zu laſſen. Später nahm der Präſident die 
Spazierfahrt wieder auf, wobei er einige Zeit 
das Haupt entblößte, um der Menge zu zeigen, 
daß die Verletzung keine ernſtliche ſei. Kurz 
nachher reiſte Cleveland nach Chicago zur 
Eröffnung der Weltausſtellung ab. s 

Nach Meldungen aus Buenos⸗Ayres nimmt 
die Revolution in Rio Grande do Sul 
immer größere Dimenſionen an. Die Handels⸗ 
kriſis macht ſich bereits außerordentlich drückend 
bemerkbar. 
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Provinzielles. 


x Gollub, 30. April. [Verſchiedenes.] Für den 
verſtorbenen Kaufmann H. Sultan iſt ein Stadt⸗ 
verordneter zu wählen; der Verſtorbene hat das Amt 
viele Jahre mit Eifer und Uneigennützigkeit aus⸗ 
gefüllt. — An Stelle des verzogenen Bürgermeiſter 
Saalmann werden die ſtädtiſchen Behörden am 
1. Mai ein Mitglied in den Kreistag wählen. 

Flatow, 28. April. [Leichenfund.] Bei dem Be⸗ 
ſitzer Zakowski in Zakrzewo hat ſich vor einiger Zeit 


das Mädchen Ludovika Klawitter aufgehalten. Sie 
war eines Tages plötzlich verſchwunden, ohne daß 
man ihrem Verbleib auf die Spur kommen konnte. 
Heute wurde ſie nun wie die „O. Pr.“ meldet, beim 
Schöpfen des Waſſers in dem Brunnen ihres Herrn 
bemerkt und todt aus dem Waſſer gezogen. Wie 
lange ſie dort gelegen, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 
Dirſchau, 29. April. [Lebensgefährlicher Sprung.; 
Als geſtern Nachmittag 5 Uhr der Schnellzug Berlin⸗ 
Eydtkuhnen ſich bereits in Bewegung geſetzt hatte, 
um die hieſige Station zu verlaſſen, ſprangen ein 
höherer Offizier und ein ihn begleitender Herr aus 
einem Koups II. Klaſſe auf den Perron, da ſie zu 
ſpät gewahr geworden, daß fie fi nicht in dem 
Danziger Zuge befanden. Der mit Lebensgefahr 
verbundene Sprung gelang beiden Herren, ohne daß 
ſie körperlichen Schaden nahmen 
Elbing, 29. April. (Erſtochen.] Ein gefähr⸗ 
licher Meſſerheld] iſt der Arbeiter W., welcher kürzlich 
aus dem Gefängniſſe hierſelbſt entlaſſen wurde. Er 
hat in Gr. Falkenau einen Mann durch drei Meſſer⸗ 
ſtiche getödtet, welcher ihn nur abhalten wollte, ſeinen 
Sohn zu mißhandeln. 
„Königsberg, 28. April. [Jubiläum der Univer⸗ 
fität.] Die hieſige Univerfität begeht im nächſten Jahre 
das Feſt ihres 350 jährigen Beſtehens. Wie die „N. 
H. 3.“ hört, find von Staatswegen bereits größere 
Summen zur Beſtreitung der Koſten des Feſtes aus⸗ 


geſetzt. 

Königsberg, 29. April. [Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall, der ſich auf dem Gilgenſtrom zwiſchen 
Normiſcheiten und Lazzienen ereignet hat, wird der 
„K. H. 3.“ berichtet. Dort lag der Frachtkahn des 
Schiffers Schwidder aus Jodekrandt bei Ruß, um mit 
einer Kartoffelladung 17 zu fahren. Sch. befahl 
ſeinem 13jährigen Sohne, in den Maſt zu ſteigen, um 
oben etwas in Ordnung zu bringen Der Knabe hatte 
das ſchon oft gethan und zögerte daher keinen Augen⸗ 
blick, trotzdem ein heftiger Wind wehte, der den Kahn 
in ſtarker Bewegung hielt. Als der Knabe herunter⸗ 
ſteigen wollte, verlor er bei dem Schwanken des Fahr⸗ 


zeuges das Gleichgewicht und ſtürzte von der Höhe des 


Maſtes auf das Deck, wo er mit geſpaltenem Schädel 
liegen blieb und nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. 

Rominten, 29. April. [Einem ſcheußlichen Ver⸗ 
brechen] iſt man durch den Fund von Knochenüberreſten 
in dem Keller eines Beſitzers auf die Spur gekommen. 
Bei dem Nachgraben entdeckte man darin außer dem 
Skelett eines Kindes auch noch eine Kindesleiche. Nach 
dem Ergebniß der gerichtlichen Unterſuchung ſind beide 
Kinder von der bei dem Beſitzer ſich aufhaltenden 
Schwägerin heimlich geboren und dort lebendig ver⸗ 
graben worden. 

Röſſel, 27. April. L Geſtern hat es 
hier ſo ſtark geſchneit, daß Alles zollhoch mit Schnee 
bedeckt iſt. Die grünen Blattſpitzen der Tulpen und 
Maiglöckchen in den Gärten bilden mit der weißen 
Umgebung einen eigenartigen Anblick. Das Ther⸗ 
mometer iſt auf 0 geſunken. Der harte Winter hat 
hier unter den Bienen ungewöhnlich aufgeräumt. Die 
vorjährigen Schwärme find nahezu ſämmtlich aus⸗ 
geſtorben, ſelbſt ſolche, die noch reichlich Nahrung hatten. 

Sensburg, 29. April. [Scheintodt.] Beim 
Kreiserſatzgeſchäft hierſelbſt fiel der Arbeiter Dyck 
aus Klein Bagnowen, ein ordentlicher und nüchterner 
Mann, vor dem Hotel Maſovia nieder und wurde 
von zwei hinzugekommenen Aerzten als durch Schlag— 
anfall getödtet erklärt. Die „Leiche“ wurde nun, 
wie der „Geſ“ erzählt, in das auf dem evangeliſchen 
Kirchhofe ſtehende Leichenhaus geſchafft, wo ſie bis 
zur Abholung durch die Angehörigen bleiben ſollte. 
Als am Nachmittage deſſelben Tages der Todten⸗ 
gräber ſeine Geräthſchaften im Leichenhauſe verwahren 
wollte, ſah er auch nach der „Leiche“ und erſchrack 
nicht wenig, als er den D. auf der Lagerſtelle ſitzen 
ſah. D. hatte ſich ſchon ganz erholt und trat von 
dort aus ſeine Heimreiſe an. 

Lötzen, 27. April. [Dampferverkehr auf den 
maſuriſchen Seen] Am J. Mai nehmen die beiden 
Perſonendampfer von Lötzen aus ihre Fahrten über 
die maſuriſchen See'n wieder auf, um ſie ohne Unter⸗ 
brechung bis zum 16. September fortzuführen. Die 
eigenartigen Reize Maſurens werden immer mehr 
anerkannt; es giebt Leute, die in dem großen See'n⸗ 
gebiet, namentlich auf den in einer Breite von 4, 
bis 3 Kilometer zwiſchen hohen urwaldbedeckten Ufern 
flußartig ſich wohl 40 Kilometer weit hin und her 
windenden See'n jo viel Maleriſches, jo viel Er- 
quickendes finden, daß es für ſie die Vorzüge einer 
Alpenlandſchaft aufwiegt. Um ſo mehr iſt es an⸗ 
zuerkennen, daß die „Geſellſchaft zur Erleichterung 
des Perſonenverkehrs auf den maſuriſchen See'n“ 
in Lötzen es ſich angelegen ſein läßt, dem großen 
Publikum den Beſuch des ſchönen Maſurenlandes 
immer leichter und bequemer zu machen. Ihren Be⸗ 
mühungen iſt es zu verdanken, daß das See'ngebiet 
und die maſuriſchen Eiſenbahnſtrecken in den Rund⸗ 
reifeverfehr aufgenommen find, ſowie daß die Oſtpr. 
Südbahn bedeutende Fahrpreisermäßigungen bewilligt 
und die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg 
Rückfahrkarten nach Lötzen mit einer 7 tägigen 
Giltigkeitsdauer eingeführt hat, welche zugleich in 
Verbindung mit den Dampferfahrkarten Lötzen⸗ 
Rudczanny (Niederſee) oder ⸗Angerburg ausgegeben 
werden ſollen. . ; 

Inowrazlaw, 29. April. [Ein Unfall,] dem ein 
Menſchenleben zum Opfer fiel, ereignete ſich nach der 
„P. Z.“ auf dem hieſigen Marktplatze. Der Grund⸗ 
beſitzer N. aus Broniewo bei Argenau kam zum 
Wochenmarkte und machte auf dem Marktplatze Halt. 
Kaum dort angekommen, übertrug er einer alten 
Frau, die er unterwegs aufgenommen und zur Stadt 
gebracht hatte, die Aufſicht über die Pferde, während 
er ſich auf einige Minuten entfernte. In dieſem 
Augenblick kam eine Abtheilung Soldaten mit Muſik⸗ 
begleitung die Friedrichſtraße herauf. Die Pferde 
wurden hierdurch ſcheu, raſten im Galopp mit dem 
Wagen an eine Hausecke, worauf derſelbe umgeworfen 
wurde und die Frau unter denſelben gerieth. Die 
Verletzungen, die dieſelbe davontrug, waren lebens⸗ 
gefährlich, jo daß die Verunglückte im Krankenhauſe 
denſelben bereits erlegen iſt. 

Zuin, 28. April. [Vergiftung durch Schirling.] 
Schwer heimgeſucht wurden zwei hieſige Familien. 
Spielende Kinder fanden ausgepflückte Schirlings⸗ 
wurzeln. In dem Glauben, daß es Mohrrüben ſeien, 
aßen drei Knaben davon. Als erwachſene Perfonen 
dazu kamen, war es bereits zu ſpät. Zwei Knaben 
verſchieden alsbald unter qualvollen Schmerzen. Der 
dritte iſt noch am Leben, wenn auch die Hoffnung, ihn 
zu retten, nur eine geringe iſt. 

Poſen, 29. April. Aae Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde auf der Berliner Chauſſee in Jerſitz von 
einem Landfuhrwerk aus Sady ein vierjähriger Knabe 
überfahren. Der Kleine wurde dabei, wie die „P. Z.“ 
meldet, am Kopfe derartig verletzt, daß der Tod nach 
wenigen Minuten eintrat. Der Kutſcher wollte ſich 
allerdings vor der Beſtrafung durch die Flucht retten 
und hieb daher auf die Pferde ein, doch gelang es, 
ihn bald wieder einzuholen und der Polizei zu über⸗ 
liefern. 


weiſen, 


ſchiff im Ganzen 


Lokales. 
Thorn, 1. Mai. 


— [Perſonalien.] Die Wahl des 
Beſitzers Friedrich Duwe⸗Gr.⸗Böſendorf 
zum Gemeindevorſteher für Gr.⸗Böſendorf iſt 
beſtätigt worden. 

— [Landwirthſchaftliches.] Schon 
athmeten die Landwirthe erleichtert auf, als am 
Freitag voriger Woche endlich Regenwetter ein⸗ 
trat. Leider folgte aber am anderen Tage 
wieder der bekannte heftige Nordwind ſogar 
noch in etwas verſtärktem Maßſtabe und beein⸗ 
trächtigte die erhofften Folgen. Anſtatt der 
ſo dringend nöthigen Wärme trat wiederum 
Dürre ein, und ſo iſt es kein Wunder, wenn 
uns aus verſchiedenen Gegenden der Provinz 
folgender Bericht über den Stand der Winter⸗ 
ſaaten zugeht: „Roggen, welcher vor 3 Wochen 
vorzüglich, vor 14 Tagen noch ſehr gut ausſah, 
wird täglich ſchlechter und giebt ſchon zu den 
ernſteſten Befürchtungen Anlaß. Weizen leiſtet 
etwas mehr Widerſtand, Kleeſchläge und Wieſen 
ſind noch immer wie todt.“ 

— [Die Alimentationspflicht!] 
gegen Großeltern bezw. der Großeltern gegen 
Enkel iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Zivilſenats, vom 16. Januar 1893, im 
Gebiet des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts 
der Alimentationspflicht zwiſchen Eltern und 
Kindern völlig gleichgeſtellt, und demnach ge⸗ 
hört, falls die Revenuen des Alimentations⸗ 
pflichtigen nicht ausreichen, das Kapitalvermögen 
deſſelben zu den zur Erfüllung der Alimen⸗ 
tationspflicht zu verwendenden Mitteln, ſoweit 
nicht die eigene Exiſtenz des Verpflichteten da⸗ 
durch unmittelbar gefährdet wird. 

— [Der Mai iſt gekommen, ] die 
Bäume ſchlagen aus, das iſt allerdings eine 
nicht wegzuleugnende Thatſache, aber was ſonſt 
von dem „wunderſchönen Monat Mai, wo alle 
Knospen ſprangen“, von den „tauſend bunten 
Frühlingsblüthen“, von der „Vöglein Chor“ 
und der „Lenzesſonne goldnem Schein“ von 
Dichtern und Dichterlingen geſungen und geſagt 
worden iſt, davon iſt noch recht wenig zu 
ſpüren. Der Sonne „warmer Strahl“ iſt nur 
eine ſchöne Einbildung und der Winterüber⸗ 
zieher iſt noch heute recht gut zu gebrauchen. 
Auf der Flur ſieht es noch gar öd' und 
traurig aus, und weder Wieſen noch Felder 
ſind bisher ordentlich eingegrünt. Dieſes 


ſchlechte Wachsthum iſt eine Folge der trockenen 


und dabei kalten Witterung, welche wir ſeit 
Wochen haben, und der Mai würde uns, und 
gewiß jedem Naturfreunde und jedem Land⸗ 
manne, den größten Gefallen vorerſt damit er⸗ 
wenn er recht bald den ſo nöthigen 
warmen Regen ſchickte. Möge er alſo ein Ein⸗ 
ſehen haben! 

— [Jagdkalender.] Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetze dürfen im Monat Mai nur geſchoſſen 
werden: Rehböcke und Auer⸗, Birk: und Faſa⸗ 
nenhähne. Für alles übrige Wild gilt Schonzeit. 

— [Die neue Verfügung des Herrn 
Staatskommiſſars für das Weidjel: 
gebiet, ] von der wir in unſerer letzten Nummer 
Mittheilung machten, wonach bei den Traften eine 
Gebühr von 10 Mark für jede bei Schillno aus 
Rußland eingehende Perſon, bei Dampfſchiffen und 
ſonſtigen Schiffen 1 Mark erhoben werden ſoll, 
iſt ein harter Schlag für das ohnehin darnieder⸗ 
liegende Flößer⸗ und Schiffergewerbe. Die 
Gebühr iſt zu entrichten von dem Führer der 
Traft bezw. des Fahrzeuges an das Königl. 
Steuerzollamt II zu Schillno. Die meiſten 


Traften führen ungefähr 10 Leute mit ſich, es 


würden alſo von jeder Traft 100 Mark zu ent⸗ 
richten ſein; das iſt doch eine ſehr harte Ab⸗ 
gabe, die kaum zu erſchwingen iſt. Zudem 
führen die Leute faſt niemals deutſches Geld 
mit. Für die Schiffer iſt die Abgabe nun 
gerade nicht ſo hart, da für ein Dampf⸗ 
nicht mehr als fünf 
Mark und für jedes andere Schiff im Ganzen 
nicht mehr als drei Mark erhoben werden 


In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 


ein Laden 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 


n m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 
i. d. Part.⸗Wohn., beiteh. a. 3 Zim., 
niree und allem Zubehör von ſofort zu 


darf. Aber auch den Schiffern wird dieſe 
Abgabe mit der Zeit beinahe unerſchwinglich, da ſie 
ſich oft wiederholen muß; denn die Schiffe 
paſſiren viel öfter die Grenze ſtromauf und 
ſtromab. Soviel ſteht nach unſerer Meinung 
feſt, daß durch dieſe neue Verordnung dem 
geſammten Holz⸗ und Schifffahrtsverkehr ein 
ungeheures Hemmniß in den Weg gelegt wird, 
und es wird den Flößern ſchließlich nichts 
übrig bleiben, als an der Grenze ihre Traften 
nun durchweg deutſchen Flößern zur Weiter⸗ 
beförderung zu übergeben, was aber ebenfalls 
kaum durchführbar iſt. Und ſchließlich wird 
Rußland mit Repreſſalien nicht auf ſich warten 
laſſen und auch ſeinerſeits eine ſolche „Cholera: 
ſteuer“ erheben, die aber die deutſche an Höhe 
noch bei weitem übertrifft. Wie wir übrigens 
hören, will der hieſige Schifferverein höheren 
Orts gegen die erlaſſene Verordnung vorſtellig 
werden. 


— [Die Fernſprech⸗ Verbindung] 
Berlin⸗Bromberg⸗Königsberg mit Anſchluß 
Thorn⸗ Bromberg wird nicht, wie ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigt war, am 1. Mai, ſondern 
erſt am 15. Mai oder ſpäteſtens am 1. Juni 
dem Verkehr übergeben werden. 


— [Zur Säkularfeier] hat Herr 
Buchhändler W. Lambeck eine Erinnerungs⸗ 
medaille prägen laſſen. Dieſelbe ifl aus Zinn 
höchſt ſauber geprägt und zeigt auf der Vorder⸗ 
ſeite das vereinigte Medaillonbild König 
Friedrich Wilhelm II. und Kaiſer Wilhelm II 
mit der Umſchrift: „Zur Erinnerung an die 
100jährige Wiedervereinigung Thorns mit 
Preußen. 1793 1893.“ Die Kehrſeite 
trägt das Thorner Stadtwappen, umgeben von 
einem Lorbeerkranze. Gewiß wird jeder echte 
Thorner ſich am Säkularfeſte gern mit der 
hübſchen, am blau⸗weißen Bande zu tragenden 
Medaille ſchmücken. Der Preis derſelben iſt 
50 Pfennige. 


— [Das Herrig'ſche Lutherfeſtſpiel 
in Graudenz!] wird im Mai unter Leitung des 
Direktor Heßler aus Straßburg im Elſaß zur Auf⸗ 
führung kommen. Schon in dreißig deutſchen Städten 
iſt es mit dem größten Erfolge aufgeführt worden. 
Die Myſterienbühne und die prachtvollen Koſtüme 
bringt Heßler mit; die hundert Rollen des Dramas 
werden von Bürgern der Stadt Graudenz geſpielt. 
Weitere hundert Damen und Herren wirken in den 
eingelegten Chören mit. Ueber den Inhalt dieſes 
einzigartigen Volksſchauſpiels und ſeine Entſtehung 
orientirt eine Broſchüre von Dr. Brandt (Graudenz, 
Gäbel'ſche Buchhandlung, a 15 Pfg.), deren Anſchaffung 
jedem Beſucher des Feſtſpiels ſehr zu empfehlen iſt. 
Am Himmelfahrtstage, den 11. Mai, und am fol⸗ 
genden Sonntage, den 14. Mai, wird die zwei Stunden 
währende Aufführung ſo rechtzeitig geſchloſſen werden, 
daß die auswärtigen Gäſte die um 8 Uhr abgehenden 
Abendzüge (am 14. Mai ſchon um 7 Uhr) zur Heim⸗ 
fahrt benutzen können. Die Preiſe der nummerirten 
Sitzplätze betragen 3 Mk., 2 Mk., 1 Mk.; für Steh⸗ 
plätze 50 Pf. Den Schulen wird eine Ermäßigung 
des Preiſes gewährt. Die Eintrittskarten ſind vom 
1. Mai an von der Buchhandlung von Oskar Kauff- 
mann zu beziehen. Bei dem zu erwartenden großen 
Andrange iſt rechtzeitige Beſtellung durch Poſtan⸗ 
weiſung zu empfehlen. Das Feſtſpielhaus liegt am 
Stadtwalde und iſt vom Bahnhof in 20 Minuten zu 
erreichen. Es enthält 1000 Sitzplätze. Zur Befriedi⸗ 
gung der leiblichen Bedürfniſſe der Gäfte wird da⸗ 
neben ein großes Zelt mit Reſtauration errichtet 
werden. — Kein Evangeliſcher, der die Fahrt nach 
Graudenz möglich machen kann, ſollte ſich den äußerſt 
ee Beſuch dieſes unvergleichlichen Schaufpiels 
verſagen. 


— [Der Landwehr⸗Vereinl hält am 
Mittwoch Abend bei Nicolai eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. 


— [Konzert della Rocca] In der jungen, 
erſt 13jährigen Violinvirtuoſin Frl. della Rocca aus 
Paris, welche geſtern in der Aula des Königl. Gym⸗ 
naſiums ein Konzert gab, hatten wir Gelegenheit, wenn 
nicht Alles trügt, einen aufgehenden Stern erſten Ranges 
am Kunſthimmel zu bewundern. Die jugendliche 
Künſtlerin hat entſchieden eine vorzügliche Schule ge⸗ 
noſſen, ſie beſitzt auf ihrem Inſtrumente eine für ihr 
Alter geradezu erſtaunliche Technik, und wird es bei 
fortgeſetztem eifrigen Studium ohne Zweifel zu 
vollendeter Meiſterſchaft bringen. Ihre einnehmende 
kindliche Erſcheinung im Verein mit der wahrhaft 
künſtleriſchen Auffaſſung ihrer Aufgabe und ihrem 
ſicheren Auftreten mußten ihr im Sturme die Herzen 
der Zuhörer erobern, welch letztere denn auch mit ihren 


Beifallsſpenden nicht kargten. Das Programm war 
ein vorzüglich gewähltes, und wir heben aus ihm die 
Nummern „Barcarola“ von Vieuxtemps, „E-moll- 
Konzert“ von Mendelsſohn, „Aus den Phantaſieſtücken 
„Warum“ von Schumann und „Kujaviak“ von Lada 
ganz beſonders hervor. Zu dem Geſammteindruck des 
in allen ſeinen Theilen wohlgelungenen Konzerts trug 
Herr Kantor Grodzki durch ſeine meiſterhaften Klavier⸗ 
vorträge redlich das Seine bei. Die junge Künſtlerin 
aber begleiten unſere herzlichſten Wünſche für ihre 
Zukunft. a 


— [Gefunden] wurde ein hellgrauer 
Hut am Pilz. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
28 Perſonen, darunter 15 Bettler, ein deut⸗ 
liches Zeichen, daß heute der „Erſte“ iſt. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt immer noch ein wenig geſtiegen; heutiger 
Waſſerſtand 0,88 Mtr. über Null. 
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Kleine Chronik. 


Aus der Freiwilligen⸗Inſtruktion. 
„Kind, Sie ſind wohl trans?! Bleiben Sie uns 
doch mit Ihrer Balliſtik vom Halſe. Hier handelt 
es ſich nicht um Geſchichten aus die vierte Dimenſion, 
ſondern um Dinge, die boch der dämlichſte Rekrut 
kampiren muß, um die Raſanz der Flugbahn, die 
Ihr jelehrter Spiritus trotz alle höhere Mathematik 
noch nicht janz erfaßt zu haben ſcheint. Uebrijens, 
& propos! Weil wir jrade vom Spiritus reden, Sie 
ſind doch wohl ſchon mal im Prälaten jeweſen?“ —. 
„Jawohl, Herr Sergeant!“ — „Doch in Zivil?“ 
„Ja, früher als Student.“ — „Und als Soldat nich? 
Ich meine natürlich als Soldat in Zivil.“ — „Nein 
Herr Sergeant!“ — „So! na, denn wundert's mir 
nur, daß der Unteroffizier F. behauptet, Ihnen jeſtern 
Abend mang die Spiritiſten jeſehen zu haben. Herr 
F. ſaß nämlich mit ſeine zukünftige Frau Jemahlin 
zufällig dicht neben det Jeiſterzimmer, und als dort 
die Sitzung alle war, kamen Sie bald Arm in 
Arm mit ſo'n Medium durch's Lokal gelatſcht, det 
een Geſicht hatte, ſo lang wie der Tag von Johanni. 
Er is Ihnen dann jefolgt und hörte Ihnen 
uffn Alexanderplatz ſagen: Ja, wenn Sie 
mir meine erſte Liebe erſcheinen laſſen können, 
dann will ich an den Mumpitz jlauben; worauf det 
Medium meinte: „Das ſoll jeſchehen, aber nur die 
Beene kriegen Sie nich zu ſehen, die verſchwimmen. 
Nun, Einjähriger, bekennen Sie offen, waren Sie 
derjenige, welcher?“ — „Nein, Herr Sergeant, das 
muß ein Doppelgänger von mir geweſen ſein. Ich 
habe weder mit der vierten Dimenſion noch mit 
Medien etwas zu ſchaffen.“ — „Nun, wenn Sie es 
ſagen, muß ich es anſtandshalber glauben, obgleich ich 
nicht annehmen kann, daß es noch ein zweites Indi⸗ 
vidibum wie Sie geben ſollte — und ſchließlich wär' 
es ja auch nich ſo ſchlimm, wenn Sie den Jeiſt Ihrer 
erſten Flamme mal wiederſehen wollten; ſingt doch 
der Dichter: Nur einmal blüht im Jahre der Mai, 
nur einmal im Leben die Liebe.“ 


»Schmugglerkniffe. Die franzöſiſchen Zoll⸗ 
behörden an der Grenze von Frankreich und der Schweiz 
am Genferſee ſahen erſtaunt die ſtets wachſen de 
Zahl von Todesfällen franzöſiſcher Landes ⸗ 
angehöriger, welche in einem ſchweizeriſchen Grenz⸗ 
bezirke ſtarben und von ihren Angehörigen nach Frauk⸗ 
reich zurückgebracht wurden, um im Beerdigungsplatze 
des Heimathsortes beerdigt zu werden. Langſam und 
feierlich näherte ſich der Trauerzug mit dem Sakriſtan 
an der Spitze, gefolgt vom Kreuzträger, dem Pfarrer, 
dem auf einem Karren befindlichen Sarge mit der Leiche 
und den untröſtlichen Verwandten. Der dienſtthuende 
Zollbeamte ſalutirte. Aber der Krug geht zum Brunnen 
bis er bricht. Eines ſchönen Tages ſah der an der 
Spitze eines Trauerzuges gehende Sakriſtan, daß nicht 
nur ein Grenzſoldat, ſondern eine ganze Abtheilung 
von Grenzwächtern aufgeſtellt war. Ohne ein Wort 
zu ſagen, riß er die Soutane vom Leibe und gab 
„Pech“. Der Kreuzträger warf ſein Kreuz zur Erde 
und riß ebenfalls aus, ſo ſchnell er konnte. Der 
Geiſtliche und die nachfolgenden „untröſtlichen“ Ver⸗ 
wandten folgten ihnen und die herbeilenden Zöllner 
fanden den Todten verlaſſen mitten auf der Straße. 
Der Sarg war voll Tabak. Von jenem Tage 
an nahm die Sterblichkeit von Franzoſen an der 
ſchweizeriſchen Grenze bedeutend ab. 


»Aus beſonderer Gnade. Ein kaiſerlicher 
Erlaß des Kaiſers von China vom 17, Februar ver⸗ 
fügt, nach der amtlichen „Pekinger Zeitung“: „Aus 
Anlaß der Feier des 690jährigen Geburtstages der 
Kaiſerin⸗Exregentin ſoll als beſondere Vergünſtigung 
für die Studirenden aus beſonderer Gnade 
ein drittes Examen abgehalten werden, damit 
alle Studirenben ſich mit Uns freuen.“ 


Ein Spaß verderber. Mutter: „Was 
iſt denn da los? ... Kinder, Ihr macht ja einen 
fürchterlichen Lärm!“ — Der kleine Hans: 
„Ja, Mama, wir ſpielen Oſtafrika⸗Reiſender — und 
da will ſich der Walter nun nicht freſſen laſſen. 

(„Flieg. Bl.“) 


Die besten und daher billigsten 


Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 
Culmerſtraße 9: 

1 Wohnung von 3 Zimm., Küche und Zubehör 
gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
Ulauen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
ſof. zu verm. David Marcus Lewin. 


Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Schulſtraße 13 von 
ſofort zu verm. Soppart. 


immer mit Waſſerl. v. 1./7. f. 525 M. 
5 Beech 35 zu — 5 


Stuben, Kabinet, Küche und Jubehör zu 


f vermiethen. Jacobi, Photograph. 
Tie Soner Rähuung aa tere 


1 Wohnung von 3 Zimmer, Küche u, Zub, 
(auch als Sommerwohn ſehr geignet) 
verm. bei 


Möbl. Zimm. zu verm. Gerberftr. 23. pri. 
Möbl. Zim., part., zu verm. Strobandſtr. 8. 


u 
G. Regitz, Gr. Mocker.“ n 6 


bermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 
ine freundl, Wohn., 5 Zimm., Küche u. 
Waſſerl., u. ſonſt. Zubehör, 2. Etage 
von ſofort billig an ruhige Einwohner 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 
1 freundl. Mittelwohnung, 1 Tr., v. ſogl. 
od. 1. Octbr. zu verm. Coppernikusſtr. 28. 


1 möbl Zim. mit Fab. u. Burfchengel., auch 
3. Bureau paff., z v. Tuchmacherſtr. 22. 
2 gut möbl Zim. zu verm. Neuſt. Markt 20. 


Gt wird ein möblirtes Zimmer 
in der nächſten Nähe d. Pionier⸗Kaſerne 
für die Monate Juli und Auguſt. Gefl. 
Offerten ſowie Anfragen unter Nr. 559 zu 
richten an M. Jung, Lautenburg Wpr. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen. Näheres 
Gerechteſtr. 35, im Laden. 
1 fein möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
mit auch ohne Beköſtig. billig zu verm. 
Schuhmacherſtr. 17, 2. Et nach vorne. 
Nl Zim. u. Kab. für 1—2 Hrn. bill. 
zu verm. Gerechteſtr. 6. Z. erfr. 4 Tr. 
gut möbl. Zimmer und Burſchengelaß 
zu verm. Coppernikusſtr. 12, II 


1 frdI. ml Sim., a. W a. Tab. ſſt bon 5g. Ern 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 14, 2 Tr. 


tettiner Pferde⸗Lotterie. Ziehung am 
9. Mai. 


am 17 Mai. 


Illustrirte Preisliste gratis und franco. 


ch verſende als Specialität meine Schl . 
11 Find ent, für 13 pecialität meine Schleſiſche 8 Halbleinen 


Mk., 80 Ctm. breit, für 14 M 


dA chleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen G 


706 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 


33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. 


Muſterbuch von 


ſämmtlichen Seinenfabrifaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 


i. Königsberger Pſerde⸗ 
olterie. Ziehung am 17. Mai Schneide⸗ 
mühler Pferde Lotterie. 
3. Juni. Ruhmeshallen⸗Lotterie. Ziehung 
Hauptgewinne: 
20000 M. Looſe a 1 M 10 
und verſendet das Lotterie-Comptoir von 
st Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


Ober-Glogau i. Schi. J. Gruber 


2 


Ziehung am 


N 
ISTROR: 
| mittelſt 3 
mitte 
7 
50000 und 0 


zu kaufen. 
Pf. empfiehlt! — 


ä— — — — — — — ꝗ — 
— mm 


größere Poſten 
Maſchinenſtroh 
zum Preſſen 
Dampfpreſſe ſucht gegen Kaſſe 
n 


A. Nottrodt, Aſchersleben. 


o 4 2 7 Gone Tate lengilienn | 
Jeitungs-Vapier, Cite Fate Tas 


gut erhalten, zu verkaufen Jakobsſtr. 15, I." geſucht. Offerten unt. 906 i. d. Exp. d. Z. 


Submiſſionstermin. 


Bromberg. Die Ausführung der Erd-, Maurer-, 
Asphalt., Zimmer und Staakerarbeiten 
für die Erbauung der Batterie⸗Kaſerne V. VI. 
und VII. und den Umbau der Offizier⸗Speiſe⸗ 
anſtalt ſoll ungetrennt in einem Looſe vergeben 
werden. Termin am 10. Mai er., Vorm. 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Garniſonbauinſpektors. 
Bedingungen 5 Mark. 


. . . . · SAT 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 1. Mai. 


Fonds: ſchwach. 29 4.93 
Ruſſiſche Banknoten 2212,30 212,65 
Warſchau 8 Tage 2212,00 212,40 
Preuß. 3% Conſolss. 87,0] 87,20 
Preuß. 3½% Conſols. . 101,20 101,20 
Preuß. 4% Conſolss . . 107,60 107,60 
Polniſche 1 50% „ 66,70] 66,30 

do. iguid. Pfandbriefe 64 200 64,20 

Weiter. Pfandbr. 31/,9/, neul. II. 97,70 97,80 

Diskonto- Comm. Antheile . . 1386.75 187,75 

Oeſterr. Banknoten 166.650 166.60 

Weizen: Mai⸗Juni 157,00] 158,00 

Sept.⸗Okt. 158,50] 157,70 
Loco in New⸗Pork 76½ | 77½ 
Roggen : loco 138,00] 137,00 
Mai ⸗Juni 138,00 139,20 
Juni - Juli 140,00] 139,20 
Sep. Okt. 145,20 146,50 
Rüböl: Mai Juni 50,00 50,30 
Septbr.⸗Oktbr. 51,70] 51,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,10 56,80 
do. mit 70 M. do. 37,300 37,00 
Mai⸗Juni 70er 36,30] 36.10 
Sept. Okt. 70er 36,30] 36,10 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 54,50 d. —.— bez. 
nicht conting. 70er , — „ 34,75 „ —,.— 
Mai are Vom NaLTEEr, Bee 


— 


Telegrapſiſche Depeſchen. 


Brüſſel, 30. April. Maueranſchläge 
verkünden eine Proklamation der Arbeiterpartei, 
in welcher alle Arbeiter aufgefordert werden, 
ſich an dem morgen ſtattfindenden Umzuge zu 
betheiligen. 

Belgrad, 30. April. Um eine Kriſis 
zu verhindern, hat der radikale Gemeinderath 
beſchloſſen, ſeine Demiſſion zu geben und eine 
Neuwahl auszuſchreiben; es iſt dadurch ein 
Ausgleich zwiſchen der Meinung des Königs 
und derjenigen des Kabinets hergeſtellt. Hin⸗ 
ſichtlich des Kandidaten für den Bürgermeiſter⸗ 
poften, des früheren Präfekten Teodowic iſt 
noch keine Entſcheidung getroffen. 


— 


Verantwortlicher Redakteur 5 


Dr. Jul ius Pasig in Thorn. 


Rohſeid. Baſtkleider M. 16.80 
per Stoff zur kompleten Robe und beſſere 
Qualitäten — ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Seidenſtoffe von 75 

bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, ge⸗ 
ſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.). 

Porto: und zollfrei. Muſter umgehend. 


+ 


Seiden-Fabrik 6. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich, 


| 


ile 

10 LA öl 

auf 100 Seife. 
zur Pflege 
der Haut 
u. für dig 


Se 
Schönheit 


N 
If des Ternts. 


Das Stück. 35 Pf. 3 Stück.1 Mk. [Ha 

in allen Drogerien, Parfumerien u. Seifen- 

geschäften. Astral-Seifen-Fabrik 
Hahn Oo. adi, Merlin &. 


Urbanstrasse 25. 


Triumph Wäsche, Marge rmijß DBSIB Prüpllene 


Wasch- und Wringmaschinen 
versendetfranco unter Garantie für volleLeistungstähigkeit| z 
IB. HENLE in Nürnberg, Fabrik u. Versandtgeschäft. 


iſt die Neubrandenburger. 
Ziehung beſtimmt am 10. Mai cr. 
Loos 1 M. Lifte und Porto 30 Pf. 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 hochedlen 
Pferden; es kommen außerdem zur Ver⸗ 
looſung 81 edle Reit- u. Wagenpferde ꝛc. 


Leo Joseph, Neubrandenburg. 


Ich übernehme den Verkauf der Gewinne. 


Von heute ab koſtet der ¼ Liter ſterili⸗ 
ſirte Milch nur 12 Pfg., früher 15 Pfg.; 
zu haben bei Max Szezepanski, 

Gerechteſtr. 6. 


6000 Mk erftftellig ſuche von gleich 
oder ſpäter für mein 

Mündel zu cediren. %. C. Huch, 

Mocker, Thornerſtraße 43. 


Alle Sorten weiße und farbige 


Kachelöf hält ſtets auf 


en Lager u. offerirt 
billigſt 
Leopold Müller, Neuftäbt. Markt 13. 


Lexa. 


Grosser Inventur Ausverkauf. 


Heute und die folgenden Tage: 


GLAS- und PORZELLAN-WAAREN (ältere Muster), 


um schnell zu räumem zu ganz besonders billigen Preise — 


Säknlar-Feier. Aachener e Geſellſch 


PER b. , Mig uhr! Aus Anlaß der Feier der hundertjährigen Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergibt ſich aus dem nachſtehenden Auszug 

verſtarb nach längerem Leiden unſer MA Zugehörigkeit der Stadt Thorn zu dem aus dem Rechnungsabſchluß für 12 Vahr 1892. 
lieber alter Vetter und Freund, der Preußiſchen Staate iſt Seitens der Stadt] Grundkapital 3 Bi „ lee 9,000,000.— 
frühere Gutsbeſitzer die Veranſtaltung folgender Feſtlichkeiten Prämien Einnahme für i RE 9,181.572 90 
Nen worden: Aüſen⸗Efiungbnſe für 1892: EDC 642,734.50 


Friedrich Bayer 1 Seiten den 5. Mai, Abends Prämien⸗leberträge 5 5,844,407. 10 


Sansdeliber-Verein. 


Generalverfammlung 
am Dienſtag, d. 2. Mai, Abends 8 Uhr, 
Hotel Winkler. 

1. Jahresbericht. 
2. Berathung über Einführung der Haus⸗ 
waſſerleitung und Kanäle. 


l ie 8 Uhr in dem großen Saale des Artus⸗Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe sinftiehlic 
in ſeinem 49. Lebensjahre. 1 hofes hiſtoriſcher Vortrag des Herrn des geſetzlichen Reſervefonds von Mk. 900,000 Re 4,900,000.— |®" TIPS. * 

Thorn, den 30. April 1893. * Gymnaſiallehrers Dr. Semrau, ver⸗ Mk. 29,568, 13.50 er orſtand. 
Die Verwandten u. n N bunden mit einer hiſtoriſchen Ausftellung Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1892... Mk. 5,842,060,281.— N 


Die am FR (veranftaltet vom Koppernikus⸗ Verein). 
12. Sonnabend, den 6. Mai werden in 

5 Uhr, 75 den ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen be⸗ 
altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. “nn ſondere Feſtakte ſtattfinden. Das Nähere 


Verſicherungen aller Art vermitteln gern 
Königsberg i. Pr., Burgſtraße Nr. 6, den 1. Mai 1893. 


Die General-Agentur der Geſellſchaft. Vertin. 
O. Hempel 


darüber wird Seitens der Herren Schul⸗ 2 
2 Wee vorſteher noch bekannt gemacht werden. und in Thorn Herr Robert Goewe, Kaufmann Sanp-Berlanmlung 
3. Sonntag, den 7. Mai früh Choral- » Eulm „ P. Frölich, Rendant am Mittwoch, d. 3. d. M., Ubendgsiig: 
C blaſen vom Rathhaus; Vormittags Feſt⸗ „Culmſee „ Otto Moldenhauer, Kaufmann bei Nicolai ef 8 
Geſtern Abend. „83/4 Uhr ſtarb MER gottesdienſt in den hieſigen Kirchen; um „Biſchofswerder „ Wilh. Loesdau, „ Geſchäftliches. — Wort ag. 
fanft nach kurzem Leiden unfer 98 12 Uhr Umzug der hieſigen Innungen, „Brieſen „ Max Ne " Land nichtsrath Schul 
liebes gutes Söhnchen 85 Gewerke, Vereine pp. von der Esplanade „ Dt. Eylau „ H. Lasce 2 alk. 
ft aus durch die Gerechteſtraße am bie „Neumark „ Rohde, Gerictsfetretär a. D. Maibowf 
uſtav 9 Neuſtädtiſche Kirche, durch die Eliſabeth⸗ „Schoenſee, „ W. Tidemann, Rentier e, 
im Alter von 1 Jahr 11 Monaten. ſtraße, Breiteſtraße, Kulmerſtraße längs „Schwetz Ed. Nita, Kreisausſchußſekretär pro Flasche 1,00 M. empfiehlt 
Dieſes zeigen an 15 des Altſtädtiſchen Marktes vor die Weſt⸗ „ Strasburg Wenzlawski, Apothefenbefiger. ugo Eromin 
> 


Die tiefbetrübten Eltern front des Rathhauſes. Dort Feſtgeſänge 

O. Marquardt und Frau. der vereinigten Geſangvereine Thorn's 

Die Beerdigung findet Mittwoch, und Feſtrede. Nachmittags von 3 Uhr 

den 3. Mai, 5 Uhr, von der altſt. bis 7 Uhr am Ziegeleigaſthauſe und auf 
Leichenhalle aus ſtatt. N der oberen Wieſe Promenaden⸗ Doppel⸗ 
Fe F Konzert. Abends ½9 Uhr in den oberen 


Bromberger Vorſt. 66. 


Echt Berliner Weißbier 


empfiehlt 
Max Krüger, Zier-Gr.-Hndl. 


eue Pferde⸗Lotterie: Ziehung am 
ai cr.; Looſe a Mk. 1,10. 


Mein Putz-, Wache u. Weißwaarengeſchäft 


befindet fi j 


Der Breiteſtraße 12 


(früher Chlebowski’fdes Lokal). 
Herrmann Zucker. 


Sälen des Artuüshofes allgemeiner 


- 2715 92 
ir bitten unſere itbürger, ſich an 
u Abend 11 Uhr I dieſen Feſtlichkeiten allgemein zu betheiligen 
ſtarb unſere liebe Tochter und und dieſelben an dem eigentlichen Feſttage, 


A 15 8 8 Lotterie: Siehung 
H K K K Empfiehlt ſeine anerkannt feinen Wiener und am 17. Mai er.; Looſe a Mk. J, 1 
Schweſter S EN . 2 
dem 7. Mai d. J. durch reichlichen 4 <S * N 8 88 andere Weizenmehle, ferner in ſorgfältig, feinſter B 0006 Lotterie: ane 
N 000; 0 am 17. und 


yr U 9 a 
Emilie Polaszewski Ma aan, um Into wustanıg, foni 
im Alter von 20 Jahren. 15 Thorn, den 28. April 1893. 


Dieſes zeigen tief betrübt an Der Magiſtrat. 
Thorn, den 1. Mai 1893 g 


Die Hinterbliebenen. N Bekanntmachung. 


& RS V K gewählter Waare: Feinkochende Bohnen, Linſen, kleine 
8 „ N 2 und große ſowie abgehülſte Erbſen, Magdeb. Sauerkohl, 
N * Reis, Manna ⸗ Gries, Graupen, Nudeln in verſchiedenen 


18. Mai; Looſe a Mk. 
Die Haupt⸗ Hbegler; 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


N 
„> N 85 N Sorten, Sago, Kartoffelgraupe, Krakauer Grütze, Makkaroni, 
> ee Grünkorn, ganz und gemalen, Hafergrütze, Hafermehl Sämmt⸗ 


Die Beerdigung findet Dienſtag, Die Erhebung des Schulgeldes * ‚ss 
Nachm. 2 Uhr, vom Weichſelkahn ag t | liche Sorten Vogelfutter, getrennt und gemengt. Pflaumen von 30 1 
am Finſtern Thore aus auf dem Se u e 8 127155 5 ss 8 bis 90 Pf. an, Pflaumenmuß, Birnen, Aepfel, geſchält und ungeſchält, Jr 0 Uleidende 
e inn der höheren und Bürger⸗ 8 N gemiſcht von 50 Pf. pro Pfd. an. Felnſte Kronen- u Taſelterzen, ferner Mein Atelier 


befindet ſich 
Breitestrasse 21. 
Alex. Loewenson. 


Cacao, Chotoladen, Sardellen, Sardinen, vorzügl. Pecco⸗Thec, Arak, Rum, 
a Cognac, ſowie verichted. Roth⸗ und Moſelweine und ſonſtige ſpirituöſe Getränke. 


D 
Rinderheilstätte Zoppot._ 
Eröffnung am 15. Juni 1893. Penſionspreis 10 7 Mk., für Bemitteltere 15 Mk. 


pro Woche. — Anmeldungen ſind an den Vorſtand z. H. San. :Nath Dr. Simon, 
Danzig, zu richten. R 


Töchterſchule 
am Dienſtag, den 2. Mai d. J., 
‚von Morgens 7½ Uhr ab, 
in der Kuaben = Mittelſchule 
am Mittwoch, den 3. Mai ‚> Re) 
von ‚Morgens 7½ Uhr ab 


Mein ‚Konfrmandet: Unterricht 


beginnt Montag, den 8 ai. 
Rühle, Garniſonpfarrer. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis 29. April 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Erich, S. des Arb. Joh. Ziolkowski. 

2. Walter, S. des ann Louis Grun⸗ 
wald. 3. Arthur, S. des Böttchers Joh. 
Zgaga. 4 Walter, S. des verſtorb. Ziegelei⸗ 
pächters Chriſtian Zabel. 5. Anna, T. des 
Schneidermeiſters Herm. Schulz. 6 Adolph, 
S. des Reſtaurateurs Julius Radczong. 7. 
Bronislaw, S. des Schuhmachermſtrs. Franz 
Reszkiewiez. 8. Gertrud, T. des Schank⸗ 
wirths Wilhelm Golz. 9. Hertha, T. des 
eee ⸗Aufſehers Robert Lietz. 
10. Agnes, unehel. T. 11. Franz, S. des 
Vicefeldwebels Wilh. Kellmann. 12. Stanis⸗ 
law, S. des Arb. Simon Brzyski. 13. Paula, 
T. des Inſpectinsaſſiſtenten Alfred Fiebach. 
14. Stephan, S. des Fortifikations⸗Diätars 
Adalbert Malewski. 15. Anna, T. d. Arb. 
Ignatz Iwanski 16. Elfriede, T. d. Eiſen⸗ 
bahn⸗Bureauaſſiſtenten Herm. Wellnitz. 17/18. 
Albert und Marian, Zwill⸗S. des Bier⸗ 
fahrers Marian Grzymorski. 19. Anna, T. 
des Depot » Vicefeldwebels Franz Riepert. 
20. Willibald, S. des Militäranwärters 
Oskar Londberg. 21. Bronislawa, T. des 
Arb. Andreas Olszewski. 22. Erna. T. d. 
r Heinr. Lindenburger. 23. Anna, 

des Bureaudieners Wilh. Zander. 
b. als geſtorben: 

ae 1 M., unehel. S. 2. Helene, 

6 M, T. des Arb. Herm. Lödke. 3 Walter. 
8], Std., S. des verſtorb. Ziegeleipächters 
Christian Zabel. 4. Arb. Anton Biaszk, 
51 J. 5. Ww. Marianna Zawilowski geb. 
Malecki, 78 J. 6. unv. Pauline Lenz, 48 J. 
1 Clara, 2 J. 5 M., T. des Arb. Stephan 


erfolgen. 
Thorn, den 29. April 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekauntmachung. 


Bei den am 7. Mai d. J im Ziegelei⸗ 
wäldchen ſtattfindenden Feſtlichkeiten können 
daſelbſt Verkaufsbuden aufgeſtellt werden, 
und ſind die hierzu erforderlichen Erlaubniß⸗ 
ſcheine vorher bei der Kämmereiforſtkaſſe 
gegen Erſtattung von je 1 Mk. in Empfang 
zu nehmen. 

Thorn, den 27. April 1893. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachers Jacob 
Marcus in Gollub iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ter: 
min zur Beſchlußfaſſung über den 
Vorſchlag, ſowie zur Prüfung einer 
nachträglich angemeldeten Forderung 
und eventl. zur Beſchlußfaſſung über 
die Verwerthung des der Konkursmaſſe 
gehörigen Grundſtücks und des Waaren⸗ 
lagers und die Wahl eines Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes auf 

den 17. Mai 1893, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. (I No. 3/92 37.) 


Herren im Freihand- und ge: 
bundenen Zeichnen ertheilt 
Zeichenlehrer Groth, Mauerſtr. 36. 

elles Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird 
J in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 

echten Apath. Radlauer’schen Hühneraugen- 
mittel (d. i. Salicyleollodium) sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 


run frische Milch 
im Thalgarten (Fiſcherei Nr. 5). 


f er Gntes Wiittageifen in und außer 
d. Haufe bill. bei Fr. Lebek, Bäderftr.15,9Tr., 


Bonner Fahnenfahrik in Bonn. 
Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. f 
Königl., Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hoflief. 


Zur be vorstehend. Säkular-Feier: 


Wasserechte Fahnen u. Flaggen beste Qualität, z.B. 


Preuss. Wappenfahnen, einfache Nationalfarbenfahnen etc. etc. 
Wappenschilder, Transparente, Lampions, Fackeln, Vereinsabzeichen. 
Kataloge gratis und franko. 
alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend nebst reichhaltigem Lager 
haben wir dem Herrn L. PFuttkammer, Thorn, Breitestr., übertragen. 


Deſtillateur, . Die Erneuerung der Looſe zur 
welcher ſich auch für kleinere Reifen eignet, 4. Klaſſe 188. Lott., Mei bis zum 
wird für ein Deſtillationsgeſchäft en gros 2. d., Abends 6 Uhr, 


1 t. 
Offerten unter br. 10lh werben an Die Er: bei Verlust des Anrechts erfolgt fein 


pedition d., Geſelligen“ in 3 erb. muß, bringe ich in Erinnerung. 1 fiichtige Schloſsergeſellen 


Fonnenschi 6 BET , ue 2 Lehrlinge 
Sonnenschirme 


Ein penſtonirter Polizei „ Wachtmeiſter 
in beſten Jahren, energiſch, ſucht Stellung 
als Muffeger in einer Villa, Fabrik oder 
Portier in größeren Juſtituten oder auch 
als Vicewirth in großen Miethswohnungen. 

Offerten an den Polizei⸗Wachtmeiſter a. D. 
iotrowski, Exin. 


Fussboden-Anstrichl E Gude, Salomeempr. 
Tiedemann’s' Ein zuverläſſiger 
Bernstein. Schnelltrocken-Oellack, Aut ſcher 


über Nacht trocknend, geruchlos, nich! 
nagliehend, mitgarbeindRilancen,tms ar) ſofortigen Anktikt . a 


in der Verwendung, 


Rogowski. 8. Bruno, 2 J. 11 M., S. des] Gollub, den 24 April 1893. übertrefflich in Härte, 
I trs. Adolph Witt 9.8 j i N Glanz u. Dauer, allen 
e eee nenschirme e a dlm lane 
8. Sahfnfe, 66.9. ki. e need: Gericleſch ether bes Königlichen | engladen ngallber- bote auch ein janges Wäbrhen, das 
— Bayer, 48 J. 12. Frau Marie Amtsgerichts. 5 bel erlegen. Einfach Beutfeh, u. polniſch ſpricht, zr Hillfe in 


m Laden verlangen fofort 
— . Dee, I Altſtädt. Markt 7. Geschw. Bayer. 


ieden Hausha 
Schutzmarke. 1 und 3 ½ Kilo-Dofen, Adchen als Nufwärterin f. d. Vormittag 


® 
Sonnenschirme) 
i mia . 4 | br ee dee, lugt, Culmerſtr. 11, 1 Tr. — 2 
Fonnenschir me I Vorräthig 5 Fabritpreis, Muſter⸗ | — 1 55 ir rn 


aufſtriche und Profpecte gratis, in möbl. Wohnung ai Klavier (2 Zimmer 


Adam geb. Schittenhelm, 39 J. 8 M. 13. 
Ww. Marecianna Skowronski geb. Kras⸗ 
Seit 5 Jahren litt 5 an einem offenen 


zewski, 73 J 
©. = elichen Aufgebot: Bein, es hatten ſich Wunden gebildet, von 
h — mant und etatsm. Stabs⸗ denen jede ungefähr die Größe eines Fünf 


1. Oberſtlie 
dr. Behrenz und Marie Hoppe: markſtückes hatte. Dieſelben bereiteten mir 
See ea 4 furchtbare Schmerzen, und häufig war ich 


Friedeberg N./M. 2. Tiſchlergeſelle Eduard 
3 Marianna Rynkowski. 3. nicht im Stande, das Bein zum Gehen zu. 
8 ; gebrauchen. Da kein Arzt mir zu helfen 


GR wage) wunde ih: mig endlich ah der in eee Auswahl am Platze Terns. Hugo Claass, Sealerftr. 96/97. u. Küche) vio-A-vis bem,, Wiener Cafe”) wegen 


und Katharina Kwiatkowski. 5. Arb. Julius homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope in empfiehlt ? . Dr Sprangerscht MH kal, S 1 5 Ex Se e An 255 
ort 


ia Mielke⸗Leibit Hannover, der mich in 2 Monaten völlig N | 

n ehelich ind aal: i 402 u Sa 15 en — ee A en lb IIA AN . Ehe — Keine 1. A ven, vert iethen. Zu 1 in der Exped. d. Zig. 

2 ' ’ 0. k, J 

nd Cancer non Se 10 fühle nic Deshalb veranlaßt, Seren Dr. Genen Kader eser Set 1 ů ae ee 7 en. 
zuſprechen 

4. Maurer Auguſt Kuszinski mit Concordia (gez) ruseieaben Evenſen, Kr. Neuſtadt a R Nachfolger. 

Barche. 1 Auſwärterin verlangt Culmerſtr. 25, II. 


3. Hope meinen wärmſten Dank öffentlich aus⸗ eg en Hämorrhoiden, Hartlei 
— 1 — «ii 
Druck und Verlag der Buchbruderei der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ (M. Scher m 750 55 nr 


Dankſagung. 


bein mit Catharina Przybyszewski. 


Maurerpolier Carl Berger mit Ointltevüdtte "ae ‚Näheres die Gebrauch ienſtag, den 2. Mai, 


u 1 90 175 19 Apotheken] Nachm. 6 Uhr: Miſſtonsſtunde. 
1 RDEM Herr en ueklerer Keller. 


3 a eee 


